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Die unbesonnene Rede.

siebn, dn acht Wocha.schan feiert er iatzund,
)) * Da Tawera-Sepp, tät gern arbaten rund.
Ja. wann er sein' Gsund übn hatt, Arbat gabs gnua.
Da Dada, der sagt eahms iatz freili gwiß zua:
„Sbn ötlige Tag nu,“ auf is er eh schan,
„Au halten und guat halten, was er übn kann,
Änd s' Fiaba iis wög und derf a nimma kemma,
Den ganz lösten Dögl^) da muaß er nu nehmä."
Dort sitzt er Kein Ofa und Heidelt?) s' kloan Kind,
Sein Weib is zun Wirt daweil übari gschwind
Fürs Kind um d Mili. Dein Wirt, guate Leut,
Da schenkans ihr d' Mili für s' Kind iatz dö Zeit,
And mehr, als was s' Kind braucht, ös hat iabl schan
21 GschnoadtlZ und allahand kriagt nu dranan.
Da Mann schaut sein Kinderl an ganz i da Ruah,
And iatz kimmt sein Weib anha,Z d' Tür, dö schlagts zua,
Feurrvt is's in Gsicht ganz und s' Flehn höbts iatz an
So laut, daß tnd gar nixi rödn mit ihr kann.
„Was hast denn in Gottswölln?" so sagt er, da Mann.
Ja, s' Höfen, dort stehts als a lave hidan,
Os hat nixi kriagt und drum machts so a Gfecht,
Aan, ausgmacht nu hat sies drent, d' Wirtin, heunt recht!
And gar so unschuldi is's dreinkemma da,
Halbs schreiat, Halbs flehnat vazöhlt sies dana:
„Iatz hat d' Wirtin gsagt zu mir, stöll das für, Wann.I hatt ihr dö Schand erst vorn Leuten antan,
Hatt gsagt, sie Vastang si aus d' Wirtschaft gar nöt?
And i han nix gsagt sinst, als dös Han i gröd't:
Dein Wirt drent kunnt a d' Wirtschaft bössa nu gehn!
2t so Han i gsagt, aba sie, i tats bstehn,
Sie Han i nöt gnennt und i Hans nöt gmvant d.“

') Tiegel (Medizin). 2) wiegt. ->) geschnittenes Fleisch eingebrannt. ') herein
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